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--ZM o STI-

Lebensregel.
« Mußt Dich in Dich selbst zurückeziehen

Und die Welt, die arge, fließen.

Es ist eine große Wissenschaft, Jemandem auf gute Art Etwas zu versagen, eine größere-, sich selbst
zu. versagen die Freuden und Genüsse der Welt, und sich von ihren zeirtödtenden Gesellschaften zurückzuziehen.
Es giebt Beschäftigungen -- hochwichtige Beschäftiguugen für eitle Modedamen und verliebte Ritter —- welche
die kostbarste Zeit Verschlingen. Besser Nichts thun, als sich mit unnützen Dingen abgeben. Es gehört nicht

« blos zur Klugheit, keine- Jntriguen selbst anzuspinnen, man muß auch vermeiden, darein Verfluchten zu werden.
Man muß sich Niemandem so zu eigen geben, daß man aufhöre, seiner Herr zu seyn: eben so wie man seinen
Freunden nicht zumuthen darf, sich Von unsals willenlose Werkzeuge gebrauchen zu lassen. Alles was zu
viel ist, das ist vom Uebel: nirgends muß man das mehr beherzige-» als im Umgauge mit den Menschen.

Exåxszis kyxzzs c. sit-. ‐

W

Personal-Chronik öffentlicher Behörden.
DesKönigs Majestät haben geruht, den Laubge-

kichts-Nath Vönisch zu Gorlitz zugleich zum Kreis-
Justiz-Rath zu ernennen. »

Der bisherige Diakonus Ehrltch ist als Ober-
Pfarrer an der evangelischen Kirche zu Rothenburg in
der Lausitz angestellt worden.

Vermåchtnifse.
. An der von dem Bischöflichen Consistorial-Rath

Zaxuntz für arme katholische Schulkinder eingesetzten
Stiftung, welche nach erfolgter Regulirung des Nach-
nqssss in 12,870 thlr. Capital be°hté haben im Lieg-

uZischen Regierungs-Bezirke die katholischen Schulen

— zTu Lieben, Parchwitz, Hahnau, Lauban und Görlitz
heil.

Der Bauergutsbesitzer Krembs zu Markersdorf,
Görlitzischen Kreises , hat der Kirche daselbst 15 nun,
der Schul-Kasse 5 thlr., und der Armen-Kasse 5 thlr.
vermacht.

Ueber· die Gewinnung von Potafche aus
Kräutern- Welche zum Theil zu nichts An-

« derem benutzt werden können.
Man hat in Deutschland schon vielfältig- Und

neuerdings erst in Frankreich dringend aufgefordert,
alle unnützen Kräuter anstatt des kostbaren und immer
seltner werdenden Holzes zur Gewinnung eines Pro-
ducts zu benutzen, welches einen so bedeutenden Han-



delsartikel abgiebt und bei so Vielen Fabricationen ge-
braucht wird. Es ist dieß aber, so viel uns bekannt,
ohne Erfolg geblieben: Vielleicht nur, weil die Auffor-
derungen und Beschreibungen des Verfahrens nicht de-
nen zu Gesicht kamen, welche am Nächsten bei der
Sache betheiligt sind, wir meinen die Landleute ünd
Gutsbesitzer, besonders in Haidegegenden, wo derglei-
chen Kräuter sich im Ueberfluß vorfinden. Wir finden
uns daher aufgefordert, diese Angelegenheit hiermit
kurzen Worten einmal zur Sprache zu bringen.

Zuerst Etwas über den Gegenstand selbst, von
welchem die Rede ist.

Unter Potafche Versteht man eine scharfe äzende,
an der Luft zerfließende (alkalische) Substanz, welche
man ans der Asche des Holzes oder anderer Pflanzen
gewinnt. Die am häufigsten im Handel Vorkommende
istsdie Amerikanische, die Danziger, die Polniiche,f die
Sitzfläche, die .Triersche, nnd die Toskanische, welche
von Verhältnißmäßig Verschiedenem Gehalte ist. Man
braucht sie zum Laugen Verschiedener Zeuge, zur Be-
reitung des s23erlinerblau, zu den Weich- oder Schmier-
Seifen, zur Glasfabrikation und Vielen andern ‚Dingen.

Jn Schweden und Samland macht man die Pot-
asche auf folgende Art. Man nimmt Buchenholz oder
Erlenholz,v vorzüglich die alten absterbenden Bäume,
haut sie in Stücken, richtet sie in Scheiterhauer auf
und äschert sie ein. Dabei gebraucht man die Vor-
sicht, die Verbrennung langsam vor sich gehen zu las-
sen und den Wind abzuhalten. Jst dies geschehen,
so reinigt man die Asche von den Kohlen und andern
fremden Theilen und schafft sie in besonders dazu er-
baute Hüttem Dann wird eine gehörige Menge der-
selben mit Wasser zu einem Teige gemacht, nnd dar-
auf auf den Boden eine Lage grüner Fichten oder Tan-
nen gelegt. Darauf kommt eine Lage von dem Aschen-
teige, darüber wieder grüne Fichten oder Tannen, wie-
der eine Laae des Aschenteigs nnd so weiter , bis alle
Asche verbraucht nnd der Holzstoß hoch genug ist.
Dieser wird nun mit trocknem Holze angezündet und
die Verbrennung möglichst beschleunigt.
schmilzt auf diese Weise und läuft durch das Feuer.
Im Augenblicke, da dieses geschieht, wird der Holzsioß
schnell ianseinander geworfen und mit dicken langen
nnd biegsamen Stangen darauf geschlagen. Dadurch
bilden sich an den Schkiktn aus der Asche dicke, feste
sieinharte Massen, welche mit einem eisernen Werk-
zeuge abgefragt werden. zur ist die Potasche.

Zu deren Gewinnung kann man aber, wie schon
gesagt, eine Menge nnnülzer Pflanzen mit viel größe-
rem Vortheile anwenden, da diese weit mehr Poraschen-
Gehalt haben, als das beste Holz. Unter diesen Pflan-

" zen zeichnen sich besonders aust Rainfatn, Mohnstens

Die Asche "’
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gei, Goldkuthe, Beifuß, Etdeipfel (Topinambour, He.
hantlms tuberosus,) wilde Eichotie, B.kkmmksse(, Di-
stel, Sonnenblnme, Wer,muth, Bohnen, Gebrauch,
ilßeinranierr, Farrenktaut. Auch das Haidektaut,grnne Nußschalen, Roßkastanien, alle Dornenstränchet
kann man mit Vortheil dazu benutzen.

Um nun die Potasche daraus zu gewinnen , hat
man folgendes Verfahren Vorgeschlagen. Man ver-
brenne die Pflanzen entweder in freier Luft, in Gru-
ben, auf festgeschlagenem Boden, oder in Oefen, nnd
lange sie dann ans folgende Weise aus.
Fässer mit sogenannten Aschentüchern ans, und Verhin-
dert an den Wänden der Fässer durch Stäbchen und
am Boden durch Stroh, daß diese Tücher nicht ganzmit dem Gefeaße in Berührung kommen. Dann stille
matt diese Fasser, welche auf Balken gestellt werden-und an deren tiefster Stelle eTn hölzerner Hahn zum
Schließen und Oessnen angebracht seyn muß, mit
Asche, welche man eindrückt. Wenn dieß geschehen ist-
so befenchte man die Asche mit heißem Wasser. Nach
12 Stunden setze man so viel Wasser zu, daß das
Aschenfaß gefüllt ist nnd öffne dann den Hahn, damit
die ansgelangten nnd anfgelösten Salze mit dem Was-
fer abfließen können. Um die Auflösung sehr gesättigt
zu erhalten, kann man diese Lange über frische, noch
nicht ausgelaugte, in einem zweiten Fasse befindliche
Asche laufen lassen, und dann auf diese Asche noch
einmal Wasser nachgießen. _

Die so gewonnene Lange kann man in gnßeisernen
Kesseln eindampfen. Hierbei muß fleißig umgerührt
werden, damit die Verdichtung schnell erfolge. Wenn
das Salzzu Bodenzu fallen anfängt, so muß man
dasselbe mit einem eisernen Stabe umrühren, damit es
sich nicht am Boden des Kessels anlege. Wenn die
Eindampfung so lange fortgesetzt worden, bis das Salz
Vollständig trocken zurückbleibt, so ist die Potasche fer-
tig und kann sogleich in den Handel gebracht werden.

Wie viele Kräuter wachsen in unferen Haiden,
welche das Vieh nicht fressen mag! Welche große
Strecken sind namentlich mit dem boka Farrenkrante
bedeckt, das so Viel PotaschemGebait hat! Und wo
kommt nicht das dichtwachsende Haidekraut vor? ‐‐‐‐
Um wie Viel könnte nicht mancher Besitzer eines dür-

_ren Haidegntes, mit wenig tragbarem Boden, seine
Einnahmen vermehren, wenn er sich auf die Fabkikxp
tion einer”: so gesuchten Handelsartikels legte!

Wir würden uns für unsere Mittheilung reichlich
belohnt finden, wenn auch nur einer dadurch angeregt
würde, einen Versuch zu machen.

Man kleidet -
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»lein ist immer unversehrt geblieben.
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Geschichte alter Gebäude in Gbrlitz.
l.—

Das Ochsenthor.
Bei den vielen großen Bränden, welche Görliiz

feit seiner Erbauung erfuhr, ist es kein Wunder, daß
so wenig alte Häuser geblieben -sind. Das Kloster al-

Sonst möchten
wenig Gebäude da seyn, welche älter als dreihundert
Jahr sind. -

Das Ochsenthor, von welchem bald nichts
mehr zu sehen seyn wird, da man schon seit drei Wo-
chen daran arbeitet, es nbzutrageu, mit der Bastei
brannte im Jahre 1525 am 12. Juni, wo der halbe
Untermarkt, die Neistgasse, Hospitah Handwerk, Krän-
zelgasse, Krischelgasse, Beckergasse nnd Rubengasse,
Töpferberg, das Neißthor zerstört wurden, sammt der
Badestube daneben ab. Das Ochsenthor blieb in den
Nuinen stehen bis 1536, wo Magister Hasse Bürger-

. meister wurde, welcher es neu aufrichtete und „wie er
selbst schreibt-«- fast erhbhete und mit einem
trefflichen starken Gewölbe, so wie es jetzt
stehet, besserte. Das Dach ist mit Steinen gebaut
und erst daraus der Siegel in Kalk gelegt. Die ein-
stmauerre Inschrift ist Die:

Civitatem melius tutatur amor civium, quam
allia propugnacula.

d. h. die Liebe der Bürger beschützt eine Stadt besser
. til-s hohe Festungswerke. K.

(Fortsetzung folgt.)

Verzeichniß Von wahnsinnigen Individuen,
welche sich dermalen in der Jrrenanstalt zu

"" i- ii befinden.
1) Ein Nachtwächter der sich einbildet, er hätte

amUal in einer Nacht nicht geschlafen.
el .2) Ein junger Mensch- der sich für eine Coeur-

eden hält, und in ewiger Angst schwebt, von Coeur-
te gestochen zu werden.

o t- Ein landesflüchtiger Sllltenburger, der im Her-
33 [Min Sachsen-Meiningen Schutz sucht.
ab b Ein Lientenant, der sich eittbildet, bei der Taille

se Wehen zu seyn, und in zweiStücken l)erumzngehen.
fe tl Ein Postillon, der sich einbildet, bescheiden zu
p' (Osierl. Slölritter.)

“*-

Beweis, daß ein Mann fein eigner Groß-.
Vater seyn kann.

m- ss gab einmal eine Wittwe nnd ihre Stieftoch-
hekrat Erd einen Mann nnb dessen Sohn. Die Wittwe

e dm Sohn- die Tochter den alten Mann.
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Die Wittwe ward dadurch Mutter vom Vater ihres
Mannes und folglich Großmutter ihres eignen Matt-
nes. Sie hatte einen Sohn, dessen Groß-Großmutter
sie war. Da nun der Sohn einer Groß-Großmutter
entweder ein Großvater oder Großonkel seyn muß, so
war also dieser Knabe sein eigner Großvater. Dieser
Fall fand in Norwich statt.

Luxus in alter Seit.
Wenn der englische Kanzler und Erzbischof Tho-

mas Becket (in der Mitte des 12. Jahrhunderts) in
eine Stadt kam, zogen·«ihm 250 Knaben voraus, wel-
che Volkslieder sangen. Dann kamen mehrere Hunde
in Koppeln und hieraus acht Wagen, jeder mit 5
Pferden bespannt, von einem gewaltigen Hunde be-
schützt, der unter dem Wagen angekettet war, oder
frei nebenher lief. Jeder Wagen hatte 5 Treiben
Auf den ersten zwei Wagen, war nur Bier zur Ver-
theilung an die sllrrnen. Die nächsten drei enthielten
das Gerärhe für Küche-, Schlafgemach und Kapelle;
der sechste hatte Silbergeschirr nnd Kleidung des Kanz-
lers, und auf den zwei letzten lag-« das Gepäck der
Begleiter. Jetzt erschienen 12 Saumrosse, auf jedem
ein Stallknecht, der eine Meerkatze auf den Knieen
hatte. Dann kamen die ‚Knappen mit den Schilden
und den Streitrossen ihrer Herren, und endlich sah
man einen unanshörlichen Zug von anderen Knappen,
Junkern, Falknern, Dienern, Rittern, Geistlichen, de-
nen der Kanzler zuletzt selbst folgte.

Kirchliches.
»Getauitwurded.6Ort.1)desHeinrichLud-

wig Carl Herms- B. u. Schnhniacheraes allh.- Tochter-
Iobnnne gmarie Wilhelmine, geb. d 24. Sept. — 2) Des
Ernst Friedrich Morgensohm Schneiderges allb.- Tochter-
Ainalie Juliane Armes- aeb. d. 24 Sept. — 3) Des Frie-
drich Wilh. Sperma, Tuchbereiterges. allh.- Tochter-, August-
Clara, geb. d. 28. Sept. —- 4) Des Andreas Hesielbartb-
vaohm an!» Tochter, Louise Auguite Email-, geb. d. 28.
Sept. —- 5) Des Joh. Ger. Heinrich, Immer-m aus-« Toch-
ter, Johanne Elora Theresia, _aeb. d. 1. ‚Der. -— . Den s.
Der. 1) des Hin. Joh. Ana. Gotthard Ludam Sintflut. Pr.
Negierrinas-Condueteurs allh« Sohn, Friedrich August Erni-
geb. d. Ali Serr. —- 2) Des JDrn. Carl LIMIme BIL-Spin- u. Pudritzkrämers allh., Sohn- Carl Drangen-»geb-
d. W. Serr. —- Den 9. Ort. 1) des Joh. (Sir. Gunzeh
B. n. Toffetiers allh./ Tochter, Christiane Altoine, geb. den
29. Sept. —- 2) Des Joh. Gir. ‚Dillmann. Inwohn. allb«
Sohn, Ernst Samuel Siebert, geb. d. 3. Ort.

Den 8. Ort. gebar die {Ehefrau des Sei). Gift. Becken
Gartenvachters allh., einen todten Sohn. Den 10. Ort.
die Ehefrau des Joh. Glich Baumanm Inn-ohn. allh., ei-
nen todten Sohn. s- ‚Oben 9. Ort. die Christiane Atnalie
geb. Uhlmann einen uneheL todten Sohns ,

G e t r a u t den 6. ‚Der. Miit-· Carl Fkledrich Aus«Herrmann Demnickn B. u. Stdn-Ide- Alllh u. Igfr. Ca-
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eas-
“UM Leuka geb- Heime- mm. Joh. Sant. Hauses-Bau
U« Aekkesti Der Schuhmach. am», ehel. zweite Tochter-. 7-
Den 7. Oct. 1) in Deutschossigt Friedrich August Bock,
Schuhmachemes allh., u. Jgfr. Christiaue Eleonoree geb.
d Iabe‚ Gar! Sam« Fladkss TUchMacherges allh. ehel. Jungste

ochter. — 2) In Troitschendorf: Joh. Glob. Petzold,
e’tnttwhtt. allb- u. Joh. Christiane geb. Schmidt, Gottfried
Schmidm Bauergtttsbesilz. in Hermsdorf- ehel. “Hefte
Tochter. -—- Den 9. Ort. F)r. Joh. Wilhelm August Wer-
neu B. u. Stadtseeretair allh., u. Igfr. MathildeeAdethejd
geb-s Nckmifch- Weils Ivb« Traugott Rämisch,»stontgl. Pr.
Justiz-Commissars u. Notarii, auch B. u. Viertelshaupt-
matms allb» nachgel« ehel. einzige Tochter erster Che.

Gestorben den2.Ort.desweil.Imman.Glut-.
Geißler- Tuchtnacherges. allh., Wittwe, Fr. Anna Nostna
geb. Beher, alt 48 I. 26 T. -— Den- 4. Ort. des weil.

Bekanntmachung
Bekanntmachung

Zur ersten Versammlung der Alterthums-Section im
neuen Gesellschafts-Jahre werden die Mitglieder der-
selben hiermit ergebenst ersucht, sich den 18. Oktober
d. J. Nachmittags um 3 Uhr im Gesellscl)afts.Locale
allhier einfinden zu wollen.

Gbrlitz, am 12. October 1833.
HDns Directorium der naturforfchenden

Gesellschaft allhier.
Bekanntmarhnnm

Der D)iartini-Markt pro 1833 hieselbst wird nicht,
wie irrthümlich im Sorauer Kalender angegeben ist,
den 4. November c., sondern nach Königs Regierungs-

Fremden-
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Elias Stamm). B. u. Samba. allb.‚ Wittwe- sie. Maria
Rosma «geb. Bibrach- alt 70 J. —— Den 7. Der. 1) des
weil. Mikr. Joh, Christoph Dingen B. u. Aeltest. der Weiß-
backer ailh., Wittwe, Fr. Anna Rost-un geb. Böhmer, alt
74»I. 7 am. 18 T. -—— 2) Pr. Carl Glied. Schober- pens.
Konigi. Pr. GenedOarmeriwDachtmeister allh.- alt 73 I. —-
3) Des Mstr. Joh. Gfr. finalen 525., Weiß- und Samisch-
gerbers ailh., Sohn, Johann Friedrich August, alt 14 T-
Den 8. Oet.1) des Mstr. Joh. Christian Brückner, B. u.
Tuchntach.- allh., Tochter- Jng Johanne Christianey alt '50
g. 4 M. 8 . —- Q) Des Miit-. Joseph Veran, B. nnd

uchfabrik. allh, Sehn, Ernst Etuih ait18 T. —- Den
9. Ort. 1) des weil. Mstr. Carl Gfr. Uhlmann, thr. und
Schneiders allh., Tochter, Christiane Malte, alt 27 J. 8
M. 13 T» — 2) Der Joh. Qhristiane Caroline geb. Töpve
aus Schonberg unehel. Sohn, Carl Gustav, alt 3 M.14 T.

cN.
esistelluug vom 13. November 1821 den jedesmallgen

ontag in der Martini-Woche, also
den 11. November c.

abgehalten werden , welches dem Marktbeziehenden
Publiio hiermit bekannt gemacht wird.

-Rothenburg, den 7. Oktbr. 1833.
Der Magistrem

—

Anzeige.
Feines Briefpapier mit einer lithographirten Zeich-

nung von Görlitz, ä Bogen l/2 sgr., —- das Buch
10 sgr. —- ist zu haben bei

G Heinze et Comp.

Ltste.
Vom 7. bis zum 13. October 1833. -

Zum weißen Roß. He. Ihm, Handelsm. a. Zahorzan.
F)r. Mayenhausem Apotheker a. Muaeln. F)r. Meiseh
Handelsm. a. Klingenthal. F)r. Hoffmann, Kinn a.
Frankfurt a. D. Or. Speichert- Commissair a. Posen.

Zur goldnen Krone. ‚Dr. Reiher, Maior a. D. aus
Glogau. Spe. Rodeward, Pfarrer und F)r. Taubner-
Apotheker a. Greif-anderm F)r. Rasch- Oeeonomie-Cont-«
mlssar a. Soldin. Spe. St-ent5, Oekonom a Ohyst. Fr.
Kf3n. ,Wiegart u. Ihle a. Greifenberg. F)r. Cand.
Habpusch a. Greba F)r. Schissner, Fabrikant a.Groß-
SchVMUL Hv. Messerschmidt, Kfm. a Hirschbera. F)r.
Donat-·Jnspeetor a. Greba. Hr.·«Purmann, stud. jur.
a. Berlin. Spe. Je.rdens, Hofgerichts-Canzlei-Seeretair

. a.Muskau- Hr. Seidel, Hofgerichts-Assessorebendaher.
Zur Sta dt Ver litt. Hr. Herrmaan A.Regiernngs-

ratb a. Bautzens Hks Fribschh Professor a. Halle-. F)r.
Weber, Geh. vamtb u. Professor a. Vreslam Hr.
Silberfeld- Kfnt. a. Krakau. Fräulein v. Schober aus
Gnadenfeld. F)r. Gewandmanm Kfm. a. Odessa. F)r.
Drechslers Kfm. a. LAUVEZL He. Steinberg, Kaufmann
a. Neusalz a. O. He. Hirschfelder, Kfm. a. Branden-
burg. He. Ludwig, Handelsmann a. Halbau.

Zum goldnen Baum. F)r. v. Rabenam jHauptm. a.
Stepten. Or. Brandes-«Stud. a. Leipzig. gr. Schram-

Oekonom a. Heilsam Or. Flechtner, Fabrik..sa.-’Bielan.
‚Dr. IUkmaMh Stud. jur. a. Berlin. Hr«mesch, Hemd-
lungs-Comtnis a. Bannen. F)ṙ. Müller, Schausisvteler
a. Berlin. F)r. Oehme, Schauspieler a. Pfa erode.
Spe. Stockhardt, Oeeonom a. SBangen.

Zum braunen Hirsch. F)r. Michel, stud. theol. aus
Nieskst He v- Bahn, Könige Sachs. Finantrach aus
Dresden. F)r. Jaeobi, Acris-Jnsveetor a. Dresden. F)r.
Stunberg- usin. a. Neusatz. He. Hirschfeldeu usw«
a. Sbranbenbuea. Or. Klingensteim Kfms a. Altenburg.
Hks Kisiitlgs .Kfm. a. Frankfurt a. M. F)r. Walten
Kfm. a. Maadeburg. He. Andrem öffne. a. Leipttgs
F)r. Urban, Knt. a. Wams am. Besser, Kfm. .cnls
Magdebura. Spe. Kofcheh Neferendar a. Postu. Hi-
Tielze/ Kfm. a. Stettin» Hr. Scheumann, Kftn. aus
Magdeburg. Hts LMSO kam. a. Bremen. F)r. Neu-
stadt, Student a. Breelau F)r. Graf v. Schafantfch
a. Warmbrun. »He. Meßner, Kfm. a. SMann. ‚mag:
Knobelsdorfe Klktcigi. Staumeister a. Breslau f?" Lize-manm Partien-net a. Berlin. Spe. Hinschem Appthe V

8 a. bLleipzig 5 Schall-Wer G113
umauene.F.93‘e«Wurschem ) d” A tvttfchk l

W

» Nebst einer literarischen Beilage der Hey.n«schen Buchhandlung —-
Verantwortlicher Redaeteur und Verleger: G. He i nie und Comp.


